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©  Dichtanordnung. 

©  Eine  Dichtanordnung  mit  einem  elastischen  da/3  es  zwischen  dem  Steg  (5a)  und  der  Glasscheibe 
Dichtungsprofil  (1)  zur  Abdichtung  einer  in  einem  (4)  so  eingespannt  wird,  da/3  es  ohne  Demontage 
Rahmen  zwischen  zwei  umlaufenden  Anschlagrippen  der  Glasscheibe  auswechselbar  ist.  Die  Dichtanord- 
(2,  3)  angeordneten  Glasscheibe  (4)  weist  ein  an  der  nung  eignet  sich  zur  Trockenverglasung  von  Holz- 
Anschlagrippe  (2,  3)  befestigbares  Halteprofil  (5)  auf,  fenstern  oder  Holzturen  und  zeichnet  sich  durch 
das  einen  etwa  parallel  zur  Flache  der  Glasscheibe  zeitsparende  und  kostengunstige  Verarbeitung  sowie 
(4)  verlaufenden  Steg  (5a)  aufweist,  mit  dem  das  durch  eine  sichere  Dichtfunktion  aus. 
elastische  Dichtungsprofil  (1)  derart  verrastbar  ist, 
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DICHTANORDNUNG 

Die  Erfindung  bezieht  sich  auf  eine  Dichtanord- 
nung  mit  einem  elastischen  Dichtungsprofil  zur  Ab- 
dichtung  einer  in  einem  Rahmen  zwischen  zwei 
umlaufenden  Anschlagrippen  angeordneten  Glas- 
scheibe. 

Eine  Glasscheibe  wird  in  einem  Fenster-  oder 
Türrahmen  von  der  Wetterseite  her  durch  eine 
Anschlagrippe  gehalten,  die  meist  als  "Glasfalz" 
bezeichnet  wird.  Der  Glasfalz  ist  meist  ein  einstük- 
kig  mit  dem  übrigen  Fensterrahmen  verbundener 
Steg.  Die  Anschlagrippe  an  der  Innenseite,  die 
meistens  Glasleiste  oder  Glashalteleiste  genannt 
wird,  wird  erst  dann  befestigt,  wenn  sich  die  Glas- 
scheibe  in  ihrer  richtigen  Position  im  Fensterrah- 
men  befindet  und  dient  dazu  die  Glasscheibe  zu 
fixieren.  Die  Fugen,  die  zwischen  der  Glasscheibe 
und  dem  Glasfalz  einerseits  und  der  Glasscheibe 
und  der  Glashalteleiste  andererseits  bestehen,  wer- 
den  nach  dem  Montieren  der  Scheibe  häufig  mit 
Silikonmasse  versiegelt. 

Da  das  Versiegeln  mit  Silikonmasse  zeitauf- 
wendig  und  teuer  ist,  sind  auch  schon  Verfahren 
und  Anordnungen  zur  "Trockenverglasung"  entwik- 
kelt  worden.  Bei  der  Trockenverglasung  wird  die 
Abdichtung  zwischen  der  Glasscheibe  und  den  An- 
schlagrippen  (Glasfalz  und  Glashalteleiste)  durch 
umlaufende  Dichtungsprofile  bewirkt. 

Bei  Aluminium-  oder  Kunststoffenstern  können 
der  Glasfalz  und  die  Glashalteleiste  leicht  in  einer 
solchen  Form  extrudiert  werden,  daß  sie  Aufnah- 
menuten  für  die  Dichtungsprofile  aufweisen.  Eine 
solche  Bauweise  läßt  sich  jedoch  nicht  auf  Holzpro- 
file  übertragen,  da  durch  das  Anbringen  von  Halte- 
oder  Rastnuten  für  die  Dichtungsprofile  die  ent- 
sprechenden  Teile  hinsichtlich  ihrer  Stabilität  ge- 
schwächt  würden  und  andererseits  das  Anbringen 
einer  Nut,  beispielsweise  an  einem  Glasfalz,  ein 
zusätzlicher,  die  Herstellung  des  Rahmens  verteu- 
ernder  Arbeitsschritt  wäre. 

Aus  der  DE-A-31  17  139  ist  ein  für  die  Trok- 
kenverglasung  geeignetes  Holz-Aluminium-Fenster 
bekannt,  bei  dem  der  Glasfalz  vollständig,  d.h.  an 
drei  Seiten  von  einem  elastischen  Dichtungsprofil 
umgeben  ist.  Eine  solche  Bauweise  ist  unter  ästhe- 
tischen  Gesichtspunkten  nur  dann  akzeptabel, 
wenn  das  Fenster  außenseitig  mit  einem  Alumini- 
umblendrahmen  umgeben  ist,  der  die  den  Glasfalz 
überlappende  Dichtung  abdeckt. 

Um  bei  der  Trockenverglasung  die  nötige 
Dichtigkeit  zu  erreichen,  müssen  die  Dichtungspro- 
file  komprimiert  werden.  Dies  kann  dadurch  er- 
reicht  werden,  daß  das  Fenster  oder  die  Tür  lie- 
gend  verglast  wird,  so  daß  die  Glasscheibe  mit 
ihrem  Eigengewicht  die  glasfalzseitige  Dichtung 
komprimiert  und  die  Glashalteleiste  ebenfalls  in 

liegender  Position  unter  Druck  angenagelt  wird.  Es 
ist  auch  schon  bekannt  geworden,  hierzu  spezielle 
Vorrichtungen  zum  Komprimieren  der  Dichtungs- 
profile  zu  verwenden  (deutsches  Gebrauchsmuster 

5  G  88  04  460.2).  In  beiden  Fällen  ist  die  Montage 
der  Glasscheibe  zeitaufwendig  und  daher  teuer. 

Um  den  nötigen  Anpreßdruck  für  die  Dich- 
tungsprofile  zu  erreichen,  ist  es  auch  schon  be- 
kannt  geworden,  zwischen  der  Glashalteleiste  und 

10  der  Glasscheibe  nach  Befestigung  der  Glashaltelei- 
ste  eine  keilförmige  Dichtung  einzutreiben.  Wenn 
jedoch  bei  einem  solchen  Fenster  der  Rahmen  und 
die  Glasscheibe  infolge  Wärmedehnung  und  Kon- 
traktion  arbeiten,  kann  sich  die  Keildichtung  lösen 

75  und  der  Anpreßdruck  nachlassen,  so  daß  das  Fen- 
ster  seine  Dichtigkeit  einbüßt. 

In  der  DE-A-34  41  444  ist  eine  Glashalteleiste 
für  die  Fixierung  einer  Scheibe  in  einem  Glasfalz 
eines  Rahmens  beschrieben,  die  eine  sich  über  die 

20  gesamte  Längsausdehnung  der  Glashalteleiste 
kontinuierlich  erstreckende  Rastverbindungseinrich- 
tung  aufweist,  um  die  Glashalteleiste  gleichmäßig 
gegen  die  Glasscheibe  zu  drücken  und  somit  den 
für  die  Dichtigkeit  des  Fensters  erforderlichen  An- 

25  preßdruck  bereitszustellen.  Auch  eine  solche  Lö- 
sung  ist  aufwendig  und  teuer  und  nur  für 
Aluminium-  und  Kunststoffenster  geeignet,  da  sich 
eine  Glashalteleiste  mit  einer  Rastverbindung  nicht 
aus  Holz  fertigen  läßt. 

30  Aus  der  DE-A-35  28  388  ist  eine  elastische 
Profildichtung  für  Isolierverglasungen  bekannt,  die 
abgewinkelt  ist  und  sich  vom  Randbereich  der 
Glasscheibe  bis  zu  deren  Stirnfläche  erstreckt  und 
dort  in  entsprechend  vorgesehenen  Nuten  des 

35  Distanzhalters  der  Isolierglasscheibe  verriegelbar 
ist.  Eine  solche  Bauweise  weist  den  Nachteil  auf, 
daß  die  Isolierglasscheibe,  genauer  gesagt,  deren 
Distanzhalter,  speziell  für  die  Dichtungsprofile  prä- 
pariert  sein  muß.  Auch  kann  eine  solche  Dichtung 

40  bei  eingesetzter  Scheibe  nicht  mehr  entfernt  und 
erneuert  werden. 

Der  Erfindung  liegt  die  Aufgabe  zugrunde,  eine 
kostengünstige  Dichtanordnung  der  eingangs  ge- 
nannten  Art  zu  schaffen,  die  auch  für  die  Trocken- 

45  verglasung  von  Holzfenstern  geeignet  ist,  eine  zeit- 
sparende  Montage  zuläßt  und  einen  sicheren,  von 
Wärme-  und  Witterungseinflüssen  unbeeinträchtig- 
ten  dichten  Sitz  der  Glasscheibe  gewährleistet. 

Diese  Aufgabe  ist  bei  der  eingangs  genannten 
so  Dichtanordnung  dadurch  gelöst,  daß  die  Dichtan- 

ordnung  ein  an  der  Anschlagrippe  befestigbares 
Halteprofil  aufweist,  das  einen  etwa  parallel  zur 
Fläche  der  Glasscheibe  verlaufenden  Steg  auf- 
weist,  mit  dem  das  elastische  Dichtungsprofil  derart 
verrastbar  ist,  daß  es  zwischen  dem  Steg  und  der 
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3lasscheibe  einspannbar  ist. 
Die  Dichtanordnung  gemäß  der  Erfindung  be- 

steht  aus  zwei  Teilen,  nämlich  einem  elastischen 
Dichtungsprofil  und  einem  Halteprofil,  das  als  Trä- 
ger  für  das  Dichtungsprofil  dient.  Das  Halteprofil 
<ann  leicht  mit  den  Anschlagrippen  (Glasfalz  und 
Glashalteleiste)  verbunden  werden,  etwa  mittels 
Heftklammern.  Die  Glasscheibe  wird  in  den  Glas- 
:alz  eingesetzt  und  dort  mittels  der  Glashalteleiste 
:ixiert,  wobei  es  nicht  erforderlich  ist,  daß  ein  star- 
<er  Druck  auf  die  Glashalteleiste  ausgeübt  wird. 
Vielmehr  genügt  ein  festes  Anlegen  derselben.  Das 
3lastische  Dichtungsprofil,  das  mit  dem  Steg  des 
Halteprofils  verrastbar  ist,  wird  erst  nach  Befesti- 
gung  der  Glasscheibe  angebracht,  wobei  es  einer- 
seits  mit  dem  Steg  verrastet  und  andererseits  in 
die  Lücke  zwischen  dem  Steg  und  der  Glasscheibe 
Bingespannt  wird  und  somit  den  nötigen  Anpreß- 
druck  erfährt.  Die  Montage  des  elastischen  Dich- 
iungsprofils  ist  vergleichbar  mit  dem  Anbringen  ei- 
ner  Silikonversiegelung,  jedoch  wesentlich  einfa- 
cher  auszuführen.  Darüber  hinaus  kann  das  elasti- 
sche  Dichtungsprofil  leicht  erneuert  werden,  ohne 
daß  die  Scheibe  aus  ihrem  Sitz  genommen  werden 
muß.  Ersichtlich  muß  weder  der  Glasfalz  noch  die 
Glashalteleiste  in  irgendeiner  Weise  an  die  erfin- 
dungsgemäße  Dichtanordnung  angepaßt  werden. 
Vielmehr  kann  die  Dichtanordnung  bei  jedem  her- 
kömmlich  gefertigten  Holzfensterrahmen  verwendet 
werden.  Das  bedeutet,  daß  die  erfindungsgemäße 
Dichtanordnung  universell  einsetzbar  ist. 

Die  Verrastung  zwischen  dem  elastischen 
Dichtungsprofil  und  dem  Steg  ist  vorzugsweise  lös- 
bar,  so  daß  das  Dichtungsprofil  ohne  Demontage 
des  Glasscheibe  lösbar  ist. 

Nach  einer  vorteilhaften  Ausführungsform  der 
Erfindung  weist  das  Halteprofil  einen  Schenkel  auf, 
der  an  der  zur  Glasscheibe  weisenden  Fläche  der 
Anschlagrippe  an  dieser  befestigbar  ist.  Gemäß 
dieser  Ausführungsform  wird  das  Halteprofil  an  der 
Innenseite  des  Glasfalzes  oder  an  der  Innenseite 
der  Glashalteleiste,  etwa  durch  Nageln  oder  Kle- 
ben,  befestigt.  Der  der  Befestigung  dienende 
Schenkel  des  Halteprofils  wirkt  gleichzeitig  als  Auf- 
lage  für  die  Glasscheibe  und  gewährleistet  einen 
sicheren,  festen  und  unverrückbaren  Sitz  der  Glas- 
scheibe  zwischen  den  beiden  Anschlagrippen. 

Nach  einer  weiteren  vorteilhaften  Ausgestaltung 
der  Erfindung  schließt  sich  an  den  Schenkel  ein 
rechtwinklig  zu  diesem  verlaufendes  Zwischenstück 
an,  das  die  Verbindung  zwischen  dem  Steg  und 
dem  Schenkel  herstellt.  Das  Halteprofil  ist  daher  im 
Querschnitt  etwa  Z-förmig,  wobei  der  Schenkel  und 
das  Zwischenstück  an  der  jeweiligen  Anschlagrippe 
anliegen,  während  der  Steg  sich  freistehend  etwa 
parallel  zur  Glasscheibe  erstreckt. 

In  weiterer  vorteilhafter  Ausgestaltung  der  Er- 
findung  ist  der  Schenkel  aus  einem  weicheren  Ma- 

terial  als  der  Steg  nergesteut.  aut  diese  weise 
kann  der  Steg  hervorragend  seine  Haltefunktion  für 
das  elastische  Dichtprofil  erfüllen,  während  der 
Schenkel  als  weiches  Aufnahmelager  für  die  Glas- 

5  scheibe  dient  und  Wärmedehnungen  aufzunehmen 
vermag.  Ein  solches  aus  zwei  Materialien  unter- 
schiedlicher  Härte  bestehendes  Halteprofil  kann  in 
bekannter  Weise  durch  sogenannte  Koextrusion 
hergestellt  werden. 

io  Um  eine  sichere  Befestigung  des  Dichtungs- 
profils  an  dem  Steg  zu  ermöglichen,  ist  nach  einer 
weiteren  vorteilhaften  Ausgestaltung  der  Erfindung 
vorgesehen,  daß  der  Steg  an  seiner  freien  Kante  in 
eine  Rastleiste  übergeht,  die  in  Richtung  auf  die 

15  Glasscheibe  weist.  Die  Rastleiste  verdickt  sich  vor- 
teilhafterweise  zu  ihrem  freien  Ende  hin,  so  daß  sie 
in  eine  entsprechend  hinterschnittene  Rastnut  des 
Dichtungsprofils  einrastbar  ist. 

Nach  einer  weiteren  vorteilhaften  Ausgestaltung 
20  der  Erfindung  weist  das  elastische  Dichtungsprofil 

mindestens  eine  auf  die  Glasscheibe  hin  schräg 
angestellte  Dichtlippe  auf.  Diese  wird  beim  Einset- 
zen  des  elastischen  Dichtungsprofils  gegen  die 
Scheibe  gedrückt  und  in  sich  verbogen,  so  daß 

25  sich  der  nötige  Anpreßdruck  ergibt,  der  für  eine 
dichte  Verbindung  erforderlich  ist. 

Eine  weitere  vorteilhafte  Ausgestaltung  des  er- 
findungsgemäßen  Dichtungsprofils  sieht  vor,  daß 
dieses  mit  einem  sich  an  der  Glasscheibe  abstüt- 

30  zenden,  auf  den  Rahmen  weisenden  Spannsteg 
versehen  ist.  Wenn  das  elastische  Dichtungsprofil 
auf  den  Steg  des  Halteprofils  eingerastet  ist,  wer- 
den  die  Dichtlippe  und  der  Spannsteg  gleicherma- 
ßen  gegen  die  Glasscheibe  gedrückt  und  dabei 

35  auseinandergespreizt.  Dies  bewirkt,  daß  das  elasti- 
sche  Dichtungsprofil  an  der  gegenüberliegenden 
Seite,  an  der  die  hinterschnittene,  die  Rastleiste 
aufnehmende  Nut  liegt,  zusammengepreßt  wird,  so 
daß  die  Rastleiste  durch  die  Rastnut  fest  umschlos- 

40  sen  und  gehalten  wird. 
Nach  einer  weiteren  vorteilhaften  Ausführungs- 

form  der  Erfindung  weist  das  elastische  Dichtungs- 
profil  einen  Abtropfrand  auf,  derart,  daß  zwischen 
der  Dichtlippe  und  dem  Abtropfrand  bei  eingesetz- 

45  tem  Dichtungsprofil  eine  gerade  oder  leicht  konkav 
gewölbte  nach  außen  weisende  Verbindungsfläche 
besteht.  Das  bedeutet,  daß  die  an  der  Glasscheibe 
sich  abstützende  Dichtlippe  über  die  konkav  ge- 
wölbte  Verbindungsfläche  in  den  Abtropfrand  über- 

50  geht  und  so  Wasser,  das  an  der  Scheibe  abläuft, 
über  die  Dichtlippe  und  den  Abtropfrand  sowie 
über  die  dazwischenliegende  konkav  gewölbte  Ver- 
bindungsfläche  nach  außen  abgeleitet  wird. 

Die  Erfindung  wird  im  folgenden  anhand  des  in 
55  den  Figuren  schematisch  dargestellten  Ausfüh- 

rungsbeispiels  näher  erläutert. 
Es  zeigen: 

Figur  1:  Ein  mittels  zweier  erfindungsgemä- 

3 
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ßer  Dichtanordnungen  abgedichtetes 
Fenster  (in  vergrößertem  Maßstab). 

Figur  2:  Das  elastische  Dichtungsprofil  ge- 
mäß  der  Erfindung. 

In  Figur  1  ist  der  Randbereich  einer  Isolierglas- 
scheibe  4  zu  erkennen,  die  in  einem  Holzfenster- 
rahmen  mittels  einer  wetterseitigen  Anschlagrippe, 
nämlich  einem  Glasfalz  2,  und  einer  innenseitigen 
Anschlagrippe,  nämlich  einer  Glashalteleiste  3,  ge- 
halten  wird.  Da  die  Zeichnung  stark  vergrößert  ist, 
sind  die  Anschlagrippen  2  und  3  nur  teilweise  und 
der  übrige  Fensterrahmen  nicht  gezeigt. 

An  den  Anschlagrippen  2  und  3  sind  jeweils 
erfindungsgemäße  Halteprofile  5  befestigt.  Die  Hal- 
teprofile  5  weisen  einen  Steg  5a,  einen  Schenkel 
5b  und  ein  Zwischenstück  5c  auf,  so  daß  sich 
insgesamt  eine  Z-ähnliche  Querschnittsform  ergibt, 
jedoch  sind  die  genannten  Abschnitte  des  Halte- 
profils  etwa  rechtwinklig  zusammengesetzt.  Mit 
dem  Schenkel  5b  ist  das  Halteprofil  5  an  der  der 
Glasscheibe  4  zugewandten  Fläche  der  jeweiligen 
Anschlagrippe  2  bzw.  3  angeheftet.  Mit  dem  Zwi- 
schenstück  5c  folgt  das  Halteprofil  5  der  Form  der 
Anschlagrippen  2  bzw  3,  d.h.  das  Halteprofil  5 
schmiegt  sich  in  eine  vorgefertigte  Nut  der  jeweili- 
gen  Anschlagrippe  2,3  ein.  Die  Anschlagrippen 
sind  üblicherweise  mit  einer  solchen  Nut  versehen, 
die  sonst  zur  Aufnahme  einer  Silikonversiegelung 
bestimmt  ist.  Das  Zwischenstück  5c  des  Haltepro- 
fils  5  geht  schließlich  in  einen  Steg  5a  über,  der 
sich  etwa  parallel  zur  Glasscheibe  4  im  Abstand  zu 
dieser  erstreckt.  Der  Steg  ist  durch  eine  Rastleiste 
5d  abgeschlossen,  die  auf  die  Scheibe  4  gerichtet 
ist  und  die  sich  zu  ihrem  freien  Ende  hin  verdickt. 
Der  Steg  5a  und  insbesondere  die  den  Steg  5a 
abschließende  Rastleiste  5d  tragen  ein  elastisches 
Dichtungsprofil  1  ,  das  die  Glasscheibe  4  dicht  ge- 
gen  den  Rahmen  abschließt  und  das  Eindringen 
von  Wasser  in  das  Innere  des  Fensterrahmens 
verhindert.  Das  elastische  Dichtungsprofil  1  weist 
eine  Rastnut  1a  auf,  die  in  Anpassung  an  die  Form 
der  Rastleiste  5d  des  Profils  5  hinterschnitten  ist, 
so  daß  die  Rastleiste  5d  in  die  Rastnut  1a  paßt  und 
einen  sicheren  Halt  des  elastischen  Dichtungspro- 
fils  1  gewährleistet.  Das  elastische  Dichtungsprofil 
1  weist  ferner  eine  Dichtlippe  1  b  auf,  die  gegen  die 
Glasscheibe  4  anliegt.  Die  Dichtlippe  1b  ist  so 
geformt,  daß  sie  satt  aufliegend  die  Glasscheibe  4 
berührt.  Die  Endkante  hat  einen  sehr  kleinen  Krüm- 
mungsradius,  so  daß  sich  am  Übergangsbereich 
zwischen  der  Glasscheibe  4  und  der  Dichtlippe  1b 
des  elastischen  Dichtungsprofils  1  keine  Wasser- 
tropfen  halten  können  (es  wird  hier  daran  erinnert, 
daß  die  Zeichnung  stark  vergrößert  ist). 

Zur  Verstärkung  der  Abdichtwirkung  ist  eine 
zweite,  etwas  kleinere  Dichtlippe  1c  vorgesehen, 
die  sich  in  gleicher  Weise  wie  die  Dichtlippe  1  b  an 
die  Glasscheibe  4  anlegt.  Zwischen  der  Hauptdicht- 

lippe  1b  und  der  Hilfsdichtlippe  1c  liegt  eine  Hohl- 
kammer,  die  zur  Aufnahme  von  Wassertropfen 
dient,  die  eventuell  bei  einem  starken  Regenguß 
zwischen  der  Hauptdichtlippe  1b  und  der  Scheibe 

5  4  eingedrungen  sind.  Bei  nachfolgender  Erwär- 
mung  infolge  Sonneneinstrahlung  werden  diese 
Wassertropfen  verdampft.  Der  infolge  der  Ver- 
dampfung  erhöhte  Druck  in  der  aus  den  beiden 
Dichtlippen  1b  und  1c  gebildeten  Hohlkammer  be- 

10  wirkt,  daß  die  Dichtlippe  1b  etwas  von  der  Scheibe 
abgehoben  wird,  worauf  der  Wasserdampf  entwei- 
chen  kann.  Dagegen  wird  durch  den  Dampfdruck 
die  Hilfsdichtlippe  1c  umso  fester  gegen  die  Glas- 
scheibe  4  gedrückt,  so  daß  der  Wasserdampf  nicht 

75  in  das  Rahmeninnere  eindringen  kann,  sondern, 
wie  erläutert  über  die  Hauptdichtlippe  1b  abströmt. 
Die  Dichtlippen  1b  und  1c  üben  insoweit  eine  Ven- 
tilfunktion  aus.  Um  sicherzustellen,  daß  der  Rast- 
steg  5d  des  Halteprofils  5  von  der  hinterschnittenen 

20  Rastnut  1a  fest  umschlossen  wird,  ist  ein  Spann- 
steg  1d  vorgesehen,  der  ebenfalls  an  der  Glas- 
scheibe  4  anliegt,  jedoch  in  der  entgegengesetzten 
Richtung  zu  der  Dichtlippe  1b  umgelegt  und  somit 
von  dieser  abgespreizt  ist.  Diese  Form  bewirkt,  daß 

25  das  sich  nach  außen  verdickende  Ende  des  Rast- 
stegs  5d  fest  umschlossen  wird.  Von  der  Dichtlippe 
1b  erstreckt  sich  eine  glatte  Außenfläche,  die  bei 
eingespanntem  Dichtungsprofil  leicht  konkav  ge- 
wölbt  ist  und  die  in  einen  Abtropfrand  1e  übergeht. 

30  Auch  zwischen  dem  Spannsteg  1d  und  der  Hilfs- 
dichtlippe  1c  besteht  eine  Hohlkammer  zur  Aufnah- 
me  von  eingedrungenen  Wassertropfen. 

In  Figur  2  ist  das  erfindungsgemäße  elastische 
Dichtungsprofil  im  entspannten  Zustand  im  Quer- 

35  schnitt  gezeigt. 
Das  Dichtungsprofil  weist  im  Gesamtumriß 

etwa  die  Form  eines  gleichschenkligen  Dreiecks 
auf.  Auf  der  Seite,  die  für  die  Anlage  gegen  die 
Glasscheibe  vorgesehen  ist,  befindet  sich  die 

40  Hauptdichtlippe  1b,  die  Hilfsdichtlippe  1c  und  der 
Spannsteg  1d,  wobei  die  Spitze  der  Dichtlippe  1b 
und  die  Spitze  des  Spannsteges  1d  zwei  Eckpunk- 
te  des  gleichseitigen  Dreiecks  einnehmen.  Die 
zweite  Seite  des  gleichseitigen  Dreiecks  wird  durch 

45  eine  glatte  Fläche  definiert,  die  sich  von  der  Spitze 
der  Dichtlippe  1b  bis  zu  dem  Abtropfrand  1e  er- 
streckt.  Es  fällt  auf,  daß  in  dem  entspannten  Zu- 
stand,  wie  er  in  Figur  2  gezeigt  ist,  die  genannte 
Fläche  konvex  gewölbt  ist,  während  durch  die 

so  beim  Einspannen  der  Dichtung  erfolgende  Verfor- 
mung  eine  konkave  Wölbung  auftritt  (siehe  Figur 
1  ).  Die  dritte  Seite  des  etwa  gleichseitigen  Dreiecks 
erstreckt  sich  von  der  Spitze  des  Abtropfrands  1e 
bis  zur  Spitze  des  Spannsteges  1d.  An  dieser  Seite 

55  befindet  sich  die  hinterschnittene  Rastnut  1a,  die 
zur  Einrastung  des  Halteprofils  dient.  Die  hinter- 
schnittene  Rastnut  1a  ist  so  geformt,  daß  ihre 
Grundfläche  etwa  parallel  zu  der  Seite  des  Dich- 

4 
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tungsprofils  liegt,  die  im  eingesetzten  Zustand  ge- 
gen  die  Glasfläche  gedrückt  wird.  Auf  diese  Weise 
kann  Uber  die  Grundfläche  der  Rastnut  1a  die 
maximale,  gegen  die  Glasscheibe  gerichtete  Kraft 
in  die  Dichtung  eingeleitet  werden. 

Die  erfindungsgemäße  Dichtanordnung  wird 
wie  folgt  verarbeitet: 

Auf  den  Glasfalz  2  eines  herkömmlichen  Holz- 
fensterrahmens  wird  der  Schenkel  5b  des  Haltepro- 
fils  5  mittels  Heftklammern  angenagelt.  In  gleicher 
Weise  wird  die  Glashalteleiste  3  vorbereitet.  Da- 
nach  wird  in  den  Glasfalz  wie  üblich  die  Isolierglas- 
scheibe  4  eingesetzt  und  die  Glashalteleiste  3  zu- 
sammen  mit  dem  auf  dieser  befestigten  Halteprofil 
5  mit  mäßigem  Druck  gegen  die  Scheibe  gedrückt 
und  in  üblicher  Weise  (meist  durch  Nageln)  befe- 
stigt.  Die  Isolierglasscheibe  4  wird  dabei  zwischen 
die  aus  weichem  Material  bestehenden  Schenkel 
5b  des  Halteprofiles  eingespannt  und  in  ihrer  Lage 
fixiert.  Die  Schenkel  5b  der  Halteprofile  sind  auf- 
grund  der  Tatsache,  daß  sie  aus  weichem  Material 
gefertigt  sind,  in  der  Lage,  Wärmedehnungen  der 
Scheibe  aufzunehmen. 

Um  die  Scheibe  gegen  den  Rahmen  abzudich- 
ten,  wird  das  Dichtungsprofil  1  umlaufend  um  den 
ganzen  Scheibenrand  auf  die  Rastleiste  gezogen. 
Der  nötige  Anpreßdruck  ergibt  sich  aus  der  Wahl 
des  Abstandes  zwischen  der  Rastleiste  5d  und  der 
Glasscheibe  4  und  die  dadurch  bedingte  elastische 
Verformung  des  Dichtungsprofils  1. 

Von  der  erfindungsgemäßen  Dichtanordnung 
ist  im  eingebauten  Zustand  nicht  mehr  zu  sehen 
als  die  glatte  Verbindungsfläche  zwischen  der  an 
die  Scheibe  4  schräg  angestellten  Dichtlippe  1b 
und  dem  Abtropfrand  1e.  Diese  Fläche  ist  in  der 
Querabmessung  nicht  größer  als  beispielsweise 
eine  Fugenversiegelung  aus  Silikon. 

Wenn  das  elastische  Dichtungsprofil  zu  Reno- 
vierungszwecken  erneuert  werden  soll,  kann  es  an 
einer  Stelle  leicht  mit  einem  Schraubenzieher  aus- 
gehebelt  und  danach  umlaufend  aus  der  Rastver- 
bindung  herausgezogen  werden,  ohne  daß  die 
Glasscheibe  demontiert  werden  muß.  Ebenso  leicht 
kann  ein  neues  Dichtungsprofil  -  etwa  nach  dem 
Lackieren  des  Rahmens  -  eingesetzt  werden. 

Ansprüche 

1.  Dichtanordnung  mit  einem  elastischen  Dich- 
tungsprofil  (1)  zur  Abdichtung  einer  in  einem 
Rahmen  zwischen  zwei  umlaufenden  Anschla- 
grippen  (2,  3)  angeordneten  Glasscheibe  (4), 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Dichtanord- 
nung  ein  an  der  Anschlagrippe  (2,  3)  befestig- 
bares  Halteprofil  (5)  aufweist,  das  einen  etwa 
parallel  zur  Fläche  der  Glasscheibe  (4)  verlau- 
fenden  Steg  (5a)  aufweist,  mit  dem  das  elasti- 
sche  Dichtungsprofil  (1)  derart  verrastbar  ist, 

daß  es  zwischen  dem  Steg  (oa)  una  aer  bias- 
scheibe  (4)  einspannbar  ist. 

2.  Dichtanordnung  nach  Anspruch  1  ,  dadurch  ge- 
5  kennzeichnet,  daß  das  elastische  Dichtungs- 

profil  (1)  mit  dem  Steg  (5a)  derart  lösbar  ver- 
rastbar  ist,  daß  es  ohne  Demontage  der  Glas- 
scheibe  (4)  auswechselbar  ist. 

10  3.  Dichtanordnung  nach  Anspruch  1  oder  2,  da- 
durch  gekennzeichnet,  daß  das  Halteprofil  (5) 
einen  Schenkel  (5b)  aufweist,  der  an  der  zur 
Glasscheibe  (4)  weisenden  Fläche  der  An- 
schlagrippe  (2,  3)  an  dieser  befestigbar  ist. 

75 
4.  Dichtanordnung  nach  Anspruch  3,  dadurch  ge- 

kennzeichnet,  daß  an  dem  Schenkel  (5b)  ein 
rechtwinklig  zu  diesem  verlaufendes  Zwischen- 
stück  (5c)  angeordnet  ist,  das  die  Verbindung 

20  zwischen  dem  Steg  (5a)  und  dem  Schenkel 
(5b)  darstellt. 

5.  Dichtanordnung  nach  Anspruch  3  oder  4,  da- 
durch  gekennzeichnet,  daß  der  Schenkel  (5b) 

25  aus  einem  weicheren  Material  als  der  Steg  (5a) 
besteht. 

6.  Dichtanordnung  nach  einem  der  Ansprüche  1 
bis  5,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  der  Steg 

30  (5a)  an  seiner  freien  Kante  in  eine  Rastleiste 
(5d)  übergeht,  die  in  Richtung  auf  die  Glas- 
scheibe  (4)  weist. 

7.  Dichtanordnung  nach  Anspruch  6,  dadurch  ge- 
35  kennzeichnet,  daß  die  Rastleiste  (5d)  sich  zu 

ihrem  freien  Ende  hin  verdickt. 

8.  Dichtanordnung  nach  Anspruch  7,  dadurch  ge- 
kennzeichnet,  daß  das  elastische  Dichtungs- 

40  profil  (1)  eine  Rastnut  (1a)  aufweist,  in  die  die 
Rastleiste  (5d)  einrastbar  ist. 

9.  Dichtanordnung  nach  einem  der  Ansprüche  1 
bis  8,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  das  elasti- 

45  sehe  Dichtungsprofil  (1)  mindestens  eine  auf 
die  Glasscheibe  (4)  hin  schräg  angestellte 
Dichtlippe  (1b,  1c)  aufweist. 

10.  Dichtanordnung  nach  einem  der  Ansprüche  1 
50  bis  9,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  das  elasti- 

sche  Dichtungsprofil  (1)  einen  sich  an  der 
Glasscheibe  (4)  abstützenden,  in  Richtung  auf 
den  Rahmen  weisenden  Spannsteg  (1d)  auf- 
weist. 

55 
11.  Dichtanordnung  nach  einem  der  Ansprüche  1 

bis  10,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  das  ela- 
stische  Dichtungsprofil  einen  Abtropfrand  (1e) 

5 
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aufweist,  und  daß  zwischen  der  Dichtlippe  (1b) 
und  dem  Abtropfrand  (1e)  bei  eingespanntem 
Dichtungsprofil  eine  gerade  oder  leicht  konkav 
gewölbte  Verbindungsfläche  besteht. 
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